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Aalen [ˈaːlən] ist eine mittelgroße Stadt im Osten Baden-Württembergs, etwa 70 km östlich von 
St ttgart nd 0 km nördlich von lm  ie reisstadt nd die größte Stadt des Ostalbkreises sowie der 
gesamten egion Ostwürttemberg bildet dort ein ittel entr m  Seit dem  ril  ist alen roße 

reisstadt  
it einer l che von ,  km  ist alen l chenm ßig die siebtgrößte Stadt Baden-Württembergs nd 

nach St ttgart die weitgrößte im egier ngsbe irk St ttgart  it einer inwohner ahl von r nd 7 000 liegt 
alen a  lat   der abelle der bevölker ngsreichsten St dte Baden-Württembergs  
ach ihr ist das aleni m, ein bschnitt des ras, benannt  

 
a en un  la e 
as Wa en der Stadt alen eigt einen rot be ngten, schwar en dler a   

goldenem intergr nd, a  dessen Br st sich ein roter Schild mit einem gekrümmten  
silbernen al be indet  dler nd al sind erstmals im Stadtsiegel von  als  
Wa entiere be e gt, wobei der dler als eichen ür die eichs nmittelbarkeit  

alens steht  ach der ebietsre orm w rde es am  ovember 7  vom  
egier ngs r sidi m St ttgart ne  verliehen  
ie Blasonier ng des Wa ens la tet  n old der schwar e eichsadler, belegt mit  

einem roten Br stschild, darin ein gekrümmter silberner al  
ie lagge der Stadt alen ist rot-weiß gestrei t nd enth lt das Stadtwa en  
ie erk n t des Stadtnamens ist nklar  atth s erian 0  verm tete, dass der ame von der 
age am ocher komme, in welchem die ale h ig ge angen werden  ndere e t ngen ühren alen 

als Standort einer la r ömer eit an, wieder andere als erkür ng des römischen amens ileia  
als möglichen amen des ömerkastells  ein ame, den a ch das nahe gelegene eidenheim an der 
Bren  tr g  ine weitere e t ng ührt a  ein keltisches Wort, das die Bede t ng Wasser  beinhaltet  
 

e a i e a e 
alen liegt im al des oberen ocher an dessen stritt a s der östlichen Schw bischen lb, die sich 

südlich nd östlich der Stadt erhebt, in der sogenannten alener B cht  ördlich der Stadt schließt sich die 
andscha t der llwanger Berge an  ordwestlich liegt das Welland  
as Stadtgebiet alens hat nteil an den at rr men stliches lbvorland westliches Stadtgebiet  nd 

Schw bisch- r nkische Waldberge orden nd ordwesten , die beide m Schw bischen 
e er- ias- and hlen, sowie am lb ch Südwesten  nd am rts eld Osten , die beide eweils einen 
eilra m der Schw bischen lb darstellen  
er ocher betritt von Oberkochen kommend im Süden das Stadtgebiet, d rch ließt dann in nördlicher 
icht ng den Stadtbe irk nterkochen, anschließend die ernstadt  hier mündet die al  nd den 

Stadtbe irk Wasseral ingen, m es dann im orden in icht ng üttlingen wieder  verlassen  n der 
he alens ents ringen a ch die lüsse ems bei ssingen, westlich von alen  nd agst bei 

nterschneidheim, östlich von alen , die beide, wie der ocher a ch, eben lüsse des eckars sind  
er arkt lat  in der nnenstadt liegt a  0 m ü   er tie ste nkt im Stadtgebiet ist die ein bei 
odamsdör le a  7  m ü  , der höchste nkt der i el des rünbergs bei nterkochen, der sich 

a  7  m ü   be indet  
 

ta t e i te 
 

te e ie lun  
e ersteinger te nd S ren von menschlichen ast l t en a s der ittelstein eit wischen dem  nd  
ahrta send vor hrist s w rden an mehreren Stellen am alrand von ocher nd agst ge nden  er 

Bron e eit gerechnet wird der ern einer öhensiedl ng a  dem 0 mal 0 eter großen 
och latea  Schloßba eld hinter der nterkochener ocherb rg  m Wasseral inger Wald enwang, in 
oldshö e nd bnat sind rabhügel der allstatt eit bekannt  ie elten hinterließen old- nd 

Silbermün en, die in alen nd Wasseral ingen ge nden w rden  Sie be estigten die Siedl ng a  dem 
Schloßba eld mit bschnittsw llen nd einer Steinma er  Bei Wasseral ingen- eisenberg liegt, 
ober l chlich nicht mehr erkennbar, eine keltische iereckschan e  
 



 

www limesm se m de 

                                     me eit 
                                     ach der gabe des lblimes w rde das ebiet der Stadt alen m das ahr 0                 
                                     nach hrist s eil des ömischen eichs nd lag direkt am damals ne             
                                     gegründeten Obergermanisch- aetischen imes  ie ömer ba ten ür die  
                                     eitereinheit la  lavia illiaria ein astell, dessen berreste als astell alen  
                                     be eichnet werden  s lag westlich des he tigen Stadt entr ms nterhalb der  
                                     Schillerhöhe nd war mit über ta send eitern nd ast ebenso vielen  
                                     erdeknechten das größte ager von iliartr en am gesamten 
Obergermanisch- aetischen imes  ivilsiedl ngen schlossen sich im Süden nd Osten an  m 0 gaben 
die ömer das astell a , als sie ihre ren e gegen das nbeset t ermanien hinter die lüsse hein nd 

ona  rück ogen  nschließend  übernahmen die lamannen die egion  ach ün nden, die dem 
s ten  nd dem  ahrh ndert ordnen sind, bestand die agersiedl ng n chst weiter  ine 
darüber hina sgehende kontin ierliche Besiedl ng wischen der ömer eit nd dem ittelalter ist nicht 
nachweisbar  
 

ta t n un  
nde von a s dem 7  ahrh ndert stammenden r bern der lamannen gelten rch ologen als eim elle 

des or es alen  n der ord- nd Westwand der nmittelbar vor dem Osttor des ömerkastells gelegenen 
ohanneskirche w rden römische Steine verwendet  der he tige Ba  stammt verm tlich a s dem  
ahrh ndert  
m ittelalter w rde  erstmals ein he te  alen gehörender Ort erw hnt, als aiser dwig der 
romme dem loster lda einen üterta sch im Weiler ammerstadt amarstat  gestattete  alen selbst 

w rde das erste al in einem üterver eichnis des losters llwangen  als or  lon nd ein 
Ortsadliger namens onrad von alen erw hnt  ieses delsgeschlecht hatte verm tlich seine Stammb rg 
a  dem B rgstall südlich der ernstadt nd stand wohl n chst in iensten des losters llwangen, 
s ter der Sta er, anschließend der Oettinger   hren von aiser riedrich Barbarossa, der hier einer 

r hl ng a s dem  ahrh ndert  olge einen o tag abgehalten haben soll, w rde nterhalb des 
B rgstalls ein Barbarossa-Br nnen errichtet   w rde das let te al ein itglied der amilie in 

erbind ng mit alen be e gt  ittelalterliche ok mente de ten dara  hin, dass die Stadt alen 
wischen  nd  von den Sta ern an einer anderen Stelle als das or  alen gegründet w rde 
nd dass dieses  im St dtekrieg erstört w rde  S ter waren die ra en von Oettingen be e gte 

Stadtherren, was erstmals ür 0 belegt ist  Sie ver ndeten die Stadt  oder  ür eine 
elds mme an ra  berhard  nd somit an die ra scha t Württemberg  

 
eit al  ei ta t 
nennun  u  ei ta t 

aiser arl  nahm die Stadt alen im eichskrieg gegen Württemberg nach kam loser Belager ng ein  
m  e ember 0 erkl rte er sie  einer eichsstadt o t lschlich  reie eichsstadt , den itel behielt 

sie noch bis 0  m ahr 77 w rde alen itglied des Schw bischen St dteb ndes, ab 00 des 
Schw bischen eichskreises   ta chte erstmals die Be eichn ng civitas im Stadtsiegel a   
erhielt der Ort das arktrecht, im ahre 0  die erichtshoheit  in großes erritori m konnte alen 
edoch nicht erwerben  ßer der eigentlichen Stadt gehörten n r wenige nahe gelegene Weiler m 

oheitsgebiet  
ie lteste erhaltene Stadtansicht stammt von  Sie w rde als r ndlage eines echtsstreits der Stadt 

gegen die ra en von Oettingen vor dem eichskammergericht in S e er ge eichnet nd eigt alen von 
a ern, ürmen nd do elten Wassergr ben mgeben  er erla  der Wassergr ben, wischen denen 

ein ingwall lag, ist an den he tigen Straßennamen ördlicher, stlicher, Südlicher nd Westlicher 
Stadtgraben erkennbar  ie etwa  eter hohe a er war  Schritt 0 eter  lang, das mma erte 
Stadtgebiet ,  ektar groß  Bei der ründ ng besaß die Stadt wei ore  das Obere oder llwanger or im 
Osten nd das artinstor m Süden  Wegen h igen ochwassers w rde das artinstor im  
ahrh ndert gema ert nd d rch das k r  vor 00 im Westen geba te ntere oder münder or 

erset t  S ter w rden mehrere kleinere ebentore geba t  er entrale Straßenmarkt and a  der he te 
arkt lat  genannten Wettegasse nd der eichsst tter Straße statt nd verlie  somit, wie damals üblich, 

von einem Stadttor m anderen, in alen allerdings in - orm geknickt wischen südlichem artinstor  
nd östlichem llwanger  or  



m 00 w rde der riedho  von der Stadtkirche r ohanneskirche verlegt   trat mit den 
ier nd wan igern erstmals eine a s der Bürgerscha t gebildete ersamml ng sammen  

 
e mati n 

Bea tragt vom württembergischen er og dwig kam am  ni 7 , ast dreißig ahre nach artin 
thers od, der übinger niversit ts ro essor nd an ler der niversit t, akob ndreae, in alen an  

Seine redigt am n chsten ag über e gte Bürgermeister, Stadtrat nd Bürgerscha t, die e ormation in 
alen ein ühren  er blieb vier Wochen lang in der Stadt, m bei der in ühr ng  hel en  ies brachte 

enorme er nder ngen mit sich  so w rde m Beis iel dem katholischen arrer das bhalten der esse 
nd die redigt vom Stadtrat verboten  Bürgermeister as ar oss  nter eichnete 7  ür 

den at der Stadt die l therische onkordien ormel von 77  ach den Siegen der aiserlichen  Beginn 
des reißig hrigen rieges konnte die ürst ro stei llwangen, die nach wie vor atronatsherrin alens 
war,  vorübergehend wieder den atholi ism s d rchset en  ach den r olgen der vangelischen 

nion  w rde das evangelische irchenregiment edoch wiederhergestellt  
 
Stadtbrand  
n der acht vom  a  den  Se tember  set ten wei hnriche der sich nach  
der Schlacht bei ördlingen rück iehenden, ür Schweden k m enden rmee  
Bernhards von Sachsen wei lverwagen in Brand, m das riegsmaterial  
angesichts bereits in die Stadt eingerückter kroatischer Soldaten nicht dem eind   
überlassen nd dessen ormarsch  behindern  ie olge war ein Stadtbrand, der  
in seinem smaß nterschiedlich be rteilt wird  ach der arstell ng a s dem  

7  ahrh ndert ielen die irche nd alle eb de der Stadt a ßer dem Schwört rm dem Brand m 
O er, nd n r ne n amilien überlebten  orsch ngen von ermann Ba er a s dem  ahrh ndert 
halten dies ür nicht schlüssig nd übertrieben  n wei elha t ist edoch, dass die Stadtkirche nd vielleicht 
ein iemlich weiter reis von sern m dieselbe  gr nde gingen  er Brand erstörte a ch das in 
einem nba  der Stadtkirche ntergebrachte st dtische rchiv mit allen ok menten  ach dem Brand 
ogen lündernde Soldaten der beiden eere d rch die Stadt  rst nach ast h ndert ahren war die alte 
inwohner ahl von ast 000 wieder erreicht  
ran ösische r en d rch ogen alen  im l ischen rb olgekrieg, edoch ohne, wie andernorts, 

schwere Sch den  hinterlassen, 70  im S anischen rb olgekrieg nd 7  im sterreichischen 
rb olgekrieg, in dem 7  a ch kaiserliche r en die Stadt assierten  
er rm der Stadtkirche stür te 7  ein, verm tlich weil beim Wiedera ba  nach dem Stadtbrand  

nicht a sreichend a  die Statik geachtet worden war  er einstür ende rm er asste wei inder des 
rmw chters, die an ihren erlittenen erlet ngen starben  ie Stadtkirche selbst w rde erstört, lediglich 

das ltarkre  blieb erhalten  ie Sch den waren so groß, dass die irchenr ine abgerissen werden 
m sste  noch im selben ahr w rde mit dem e ba  der irche in ihrer he tigen orm begonnen  

m  ovember 7  w rde in der ne tralen eichsstadt alen das alener rotokoll wischen dem 
er ogt m Württemberg nd der ürst ro stei llwangen nter eichnet, das das sammenleben von 
rotestanten nd atholiken in Oberkochen regeln sollte  

 
a le ni e eit 

m rsten oalitionskrieg w rde alen 7  schwer ge lündert  er weite oalitionskrieg endete 0  mit 
dem rieden von n ville, der 0  m eichsde tationsha tschl ss ührte, mit dem die meisten 

eichsst dte den eweils benachbarten ürstentümern geschlagen w rden  alen kam m 
r ürstent m s ter önigreich  Württemberg nd w rde Sit  des Oberamtes alen  W hrend des ritten 

oalitionskrieges kam am  Oktober 0  a oleon Bona arte, ein eer von 0 000 Soldaten mit sich 
ührend, in alen an  ies nd die einige age s ter einrückenden ba erischen nd österreichischen 
r en ührten la t dem Stadtschreiber  öten, die mit keiner eder  beschreiben  seien  

s einigen Weilern, die teilweise  alen, teilweise aber a ch der errscha t Wöllwarth gehörten, w rde 
 die emeinde nterrombach gebildet  ie östlichen Weiler alens kamen r emeinde 

nterkochen  
m eitalter der na oleonischen riege waren die Stadtma ern milit risch nicht mehr nüt lich  ie 
nterhalt ng von a ern, oren nd ürmen w rde im  ahrh ndert immer mehr vernachl ssigt, so 

dass mehr nd mehr Ba werke der a er ba llig w rden   



ür eine eneralsanier ng ehlte das eld, a ch angesichts der erheblichen riegsa sgaben  b 00 
w rden die meisten ürme abgerissen, die anderen Ba werke olgten wenig s ter, so dass die 
Be estig ngsba werke he te nahe  restlos verschw nden sind  
 
n u t ielle e luti n 
or der nd striellen evol tion war alens Wirtscha tsstr kt r von ihrem l ndlichen m eld ge r gt  iele 

Stadtbürger betrieben als ckerbürger neben ihrem andwerk einen andwirtscha tsbetrieb  in h ig 
betriebenes andwerk war das des erbers  in alen bestanden r itte des  ahrh nderts wöl  

erbereien, wichtiger bsat markt war dabei lm  Weitere andwerksschwer nkte waren Webereien, die 
Woll- nd einen rod kte herstellten, sowie ckerb ckerei nd ebküchnerei  

in erster öhe nkt der nd strialisier ng waren die 0er ahre, als in alen drei rahtsti t abriken nd 
einige weitere abriken entstanden  rst der nschl ss an das isenbahnnet  im ahr  mit der 

rö n ng der emsbahn von annstatt nach Wasseral ingen brachte schw ng in die Stadt, sammen 
mit den königlichen üttenwerken s ter Schw bische üttenwerke  in Wasseral ingen blühte die 
nd strie in alen a  ie erl nger ng der emsbahn nach ördlingen , die rö n ng der   
                                      Bren bahn  nd der Oberen agstbahn  machten den alener Bahnho    
                                      einem isenbahnknoten  ßerdem ührte von 0  bis r Stillleg ng 7  die  
                                      rts eldbahn über eresheim nach illingen an der ona  ine  
                                      Betriebswerkstatt, der große okomotivsch en, ein Betriebsamt, wei  
                                      Bahnmeistereien nd ein üterbahnho  mit einer nd striebahn der südst dtischen  
                                      abriken r gten das Stadtbild so, dass alen w hrend dieser eit von he tigen  
                                      okalhistorikern a ch als isenbahnerstadt be eichnet wird   w rde das  
                                      alener aswerk erö net nd die asbele cht ng einge ührt  m ahr 70 bekam 
die Stadt eine moderne Wasserversorg ng nd  erste lektri it tsleit ngen   schließlich w rde 
die erste elektrische Straßenbele cht ng errichtet  

m der Wohn ngsnot w hrend nd nach dem rsten Weltkrieg entgegen wirken, legte die Stadt alen in 
dieser eit Barackensiedl ngen im Schla ch nd beim lten rn lat  an  rot  der d rch die 
Weltwirtscha tskrise nach  gel hmten nd strie w rde die Bade- nstalt am irschbach   einem 
modernen reibad mit einem vergrößerten Schwimmbereich mgeba t  
 

eit 
Bei der eichstagswahl am  ovember  schnitt die S  in alen nterd rchschnittlich ab  dort 
erhielt sie ,  ro ent der Stimmen gegenüber ,  ro ent im eich  nd war somit in alen n r die 
weitst rkste artei hinter der entr ms artei, die ,  ro ent im eich ,  ro ent  erhielt, nd vor der 

S  mit ,  ro ent 0,  ro ent  Bis r eichstagswahl am  r  , der ersten nach der 
achtergrei ng itlers, hatte sich das Bild ge ndert  die S  schnitt mit ,  ro ent ,  ro ent im 
eich  war immer noch nterd rchschnittlich ab, war aber n n a ch in alen die mit bstand st rkste 
artei  e olgt w rde sie vom entr m, das nver ndert ,  ro ent eich  ,  der Stimmen bekam, 
nd von der S  mit ,  ro ent eich  ,  

 Beginn der S- eit blieb der demokratisch gew hlte Bürgermeister riedrich Schwar  im mt, bis ihn 
die ationalso ialisten  entmachteten nd n chst d rch den orsit enden der 

S - emeinderats raktion nd Bra ereibesit er arl Barth als mtsverweser nd s ter d rch den 
risten arl Schübel erset ten  m g st  and in alen die S- erbra chera sstell ng Bra ne 
esse statt  

 w rde in der Stadt eine eit- nd ahrsch le des Wehrkreises stationiert sowie ein 
eeresver leg ngsamt nd ein eeresneben e gamt errichtet nd eine eeresnebenm nitionsanstalt 
ntergebracht  

 begann die ingemeind ng benachbarter Orte   w rde das Oberamt alen in den andkreis 
alen über ührt nd die emeinde nterrombach a gelöst  eren ebiet kam größtenteils  alen, der 

Ort ammerstadt edoch r emeinde ewangen  orst, a ental nd ogelsang kamen  ssingen ab 
 gehörte dann die gesamte ehemalige emeinde nterrombach  alen, mit snahme von orst, 

das bis he te bei ssingen blieb  
m st dtischen rankenha s w rden nehmend die bisher dort t tigen iakonissen d rch Schwestern der 
ationalso ialistischen olkswohl ahrt erset t  m ge der S- assenh gieneideologie w rden dort, e 

nach elle, r nd 0 enschen b w  r nd 00 enschen wangssterilisiert  



m Se tember  w rde in Wasseral ingen das on entrationslager Wiesendor , ein ßenlager des  
at weiler lsass, ür 00 bis 00 tlinge errichtet, die in nd strie nternehmen der mgeb ng 
wangsarbeit verrichten m ssten  Bis r lös ng des agers im ebr ar  starben 0 tlinge  n 

den ahren  bis 7 w rden die agergeb de abgerissen  ndamente sind noch im a s 
oltkestraße  vorhanden  aneben waren in mehreren rbeitslagern riegsge angene sowie ra en 
nd nner a s von e tschland beset ten ndern kon entriert, die in roßbetrieben wie den 

Schw bischen üttenwerken nd der aschinen abrik l ing eßler ür die üst ngsind strie arbeiten 
m ssten  

on den am handl ngen des weiten Weltkrieges blieb alen größtenteils verschont  rst in den let ten 
riegswochen ührten tangri e r erstör ng oder schweren Besch dig ng von eilen der Stadt, des 

Bahnho s nd der anderen Bahnanlagen  ine über drei Wochen anda ernde Serie von tangri en hatte 
ihren öhe nkt am 7  ril , als Bomber der S- tstreitkr te das in alen stationierte 

eeresneben e gamt nd die Bahnanlagen bombardierten   ersonen w rden getötet, davon über die 
l te verschüttet, nd über 00 obdachlos   Wohngeb de,  andere eb de nd  Brücken w rden 

erstört nd  eb de, dar nter  irchen, besch digt  ün  age s ter w rden die 
nationalso ialistischen achthaber alens von den amerikanischen Streitkr ten abgeset t  
 

a ie eit 
it der ründ ng Baden-Württembergs  w rde alen eil dieses B ndeslandes  Bei der reisre orm, 

die am  an ar 7  in ra t trat, w rde der andkreis alen Bestandteil des Ostalbkreises  alen w rde 
reisstadt des ne en reises  7  erreichte das Stadtgebiet seine he tige sdehn ng  
ie inwohner ahl der Stadt alen überschritt  die ren e von 0 000, die ora sset ng ür den 

Stat s roße reisstadt  m  g st 7 w rde alen r nmittelbaren reisstadt nd mit nkra ttreten 
der baden-württembergischen emeindeordn ng am  ril  r roßen reisstadt erkl rt  

 anden in alen die eimattage Baden-Württemberg statt  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

rößere Bekanntheit erreichte die Stadt n reiwilligerweise im ahr 00 , als a  einem Satellitenbild von 
oogle a s bei alen ein angeblich 0 eter großes nsekt entdeckt w rde  ies ent te sich s ter 

edoch als ransen lügler, der beim Scan des otos a  das Bild geraten war  



1 ei t te  unnen 
er Br nnen w rde 77 - in rinner ng an die reie eichsstadt eit 0 - 0  - vom bekannten alener 

Bildha er ro essor rit  ss gescha en  er Br nnen ries eigt S enen a s der alener 
Stadtgeschichte  
 



2 a t lat  
er arkt lat  wird an den Wochenmarkttagen seit 0  ittwoch- nd Samstagvormittag  m beliebten 
re nkt der Bevölker ng  
n seinem südlichen nde, n r wenige eter vom eichsst dter Br nnen ent ernt, sind die Wa en der 

Stadt alen nd ihrer artnerst dte hristch rch, atab n a, Saint  nd ervia sowie der 
atenscha tsregion Wischa er S rachinsel als osaike in den arkt lat boden eingelassen  

 





 an eli e     
   ta t i e 

ie arrkirche St  ikola s, erstmals 
erw hnt 0, w rde wie die gesamte 
Stadt  d rch e er erstört nd 
danach notdür tig wieder a geba t  

 erweiterte man den ircht rm 
d rch ein weistöckiges chteck, ohne 
edoch die ndamente  verst rken  
7  brach der rm nter dieser ast 
sammen nd stür te a  das 

irchendach  er inst r  des rmes 
bedingte einen völligen e ba   
 

ach dem ntw r  des 
württembergischen andba meisters 
ohann dam roß sch  Ba meister 
ohann ichael eller eine barocke 

ersaalanlage  Sie ist eines der 
seltenen Beis iele ür einen 
rotestantischen irchenra m im 

barocken Ba stil  
ie e erglocke der Stadt a s dem 

 ahrh ndert, die den inst r  des 
ircht rms 7  überlebt hat, schl gt 

seit der üngsten ergangenheit a ch 
wieder  er riedho , der die irche 
mgab, w rde m 0 vor die Stadt 
r St - ohann- a elle verlegt  

 
 



ei e  tan en i  
t t  e  
an e la enen 

nun eiten  
e l ene  . 



4 uba t au  
Bürgerha s a s dem s ten 7  ahrh ndert  hemaliges Wohnha s der amilie Sch bart  

ier lebte der s tere ichter, o rnalist nd siker hristian riedrich aniel Sch bart 
7  - 7  w hrend seiner indheit nd gend eit  Seit  vergibt die Stadt alen im 
ngedenken an ihren berühmten Sohn alle wei ahre den Sch bart- iterat r reis an 
ersonen, deren literarische eist ng in der radition des reiheitlichen nd a kl rerischen 
enkens des ichters stehen  

 





5 e ital 
er e ba  a s dem ahre 70  diente bis 7  als Betre ngseinricht ng ür alte enschen, 

Bedür tige nd ranke  Seit 0 ist hier am S rit enha s lat  eine Begegn ngsst tte ür die 
mittlere nd ltere eneration eingerichtet  



 ital t a e 
Wendet man sich am Bürgers ital nach links nd über ert die ittelbachstraße, gelangt 
man in die S italstraße mit ihren liebevoll resta rierten achwerkh sern a s dem s ten 7  
ahrh ndert  

 
 







in wirklich schöner Bl menladen  



 au  Ai lin e  
as an der cke Storchenstraße Stadelgasse 

gelegene eb de mit der rot-weißen 
ßen assade gilt im olksm nd als das lteste 

a s der Stadt  
n seiner rs rünglichen orm stellte es ein 
t isches ckerbürgerha s mit Wohn-, Sche nen- 

nd Stallbereich dar  m ahr  d rch Brand 
teilweise erstört, w rde das a s in der alten 
Bemal ng wiederhergestellt  
 
 
 
 
 
 



 a a e 
ie lteste achwerk assade der Stadt vermittelt eine orstell ng von dem alten reichsst dtischen alen  
ie eb de, wischen  nd  erba t, sind t ische Beis iele alter alener ckerbürgerh ser  
dem be and sich hier eine Wasserstelle  e te laden in der adgasse gleich mehrere asthö e nd ein 

a  r ast ein  
 





 a t lat  2 
Bürgerha s des s ten 7  ahrh nderts mit re r sentativem okoko- re enha s  
m rdgeschoss in ormiert das eam vom o ristik-Service alen über Sehens- nd 
rlebenswertes in der Stadt nd a  der Schw bischen Ostalb  

 



10 i t i e  at au  mit  
     i ntu m 

rba t im  ahrh ndert, diente das eb de 
bis 07 als atha s der Stadt alen  

ach dem Stadtbrand von  w rde das  
a s ne  errichtet   diesem nlass sti tete  

die be re ndete eichsstadt ürnberg eine  
nst hr, von der seit einem weiteren Brand  

im ahre  n r noch der o  des  
S ions von alen  erhalten ist  as  
eb de beherbergt he te das  
rweltm se m  

 



r dreht sich hin nd her  
Oder wie rika sagt  
rom ond nom  

 

Aalene  i n 
 

in historisches eb de am alener arkt lat  ist das sogenannte lte  
atha s, von dessen ürmchen a s der alener S ion , das Wahr eichen  

der Stadt, das gesch tige reiben in den Straßen beobachtet  er  
S ionenko  ist ein eschenk der be re ndeten ehemaligen reien eichs- 
stadt ürnberg nach der schweren Brandkatastro he im ahre  it  
dem alener S ion  soll es olgende Bewandtnis gehabt haben  
 

ls alen noch  den reien eichsst dten hlte, war der aiser über  
die Stadt sehr er ürnt, weil sie es gewagt hatte, sich ihm  widerset en   
Schon war er mit einem eer bis Schw bisch münd herangerückt, m der  
Be olg ng seiner Be ehle mit Wa engewalt achdr ck  verleihen  ie  
Bürger von alen waren darüber sehr erschrocken, denn einerseits bestand  
kein wei el, dass es der aiser ernst meinte, andererseits war die Stadt- 
ma er nicht gerade in bestem stand  an hielt at, was  t n sei nd  
beschloss, einen itbürger r rk nd ng des eindlichen agers  
a s schicken  
 

ür diesen trag konnte natürlich n r der Schla este in rage kommen,  
den man, stadtbekannt wie er war, a ch bald ge nden hatte  So og also  
der S ion m tig nach Schw bisch münd  nbemerkt von den kaiserlichen  
Wacht osten konnte sich der alener Bürger in das eindliche ager ein- 
schleichen nd erkannte so ort den aiser inmitten seiner itter  r og  
seinen t nd sagte tre her ig  rüß ott, hr erra  er aiser konnte  
sich nicht entsinnen, wo er diesen ann einmal gesehen hatte  r ragte  
ihn, wer er sei nd woher er komme  ch bin der S ion von alen , er- 
widerte dieser  er aiser nd sein e olge waren erst recht verblü t  
über die O enheit des alener ndscha ters  
 

r hatte edoch Sinn ür mor nd ührte den wackeren alener, der  
seinen trag a  so originelle Weise a sge ührt hatte, d rch das ager   

ier w rde er estlich bewirtet  er aiser beschenkte den S ion reichlich 
nd teilte den alenern in einem Brie  mit, dass er mit solch ta eren nd  

kl gen e ten gern in rieden leben nd den Stadtv tern ver eihen wolle   
arüber war in alen große re de, nd der m tige itbürger, ortan  
alener S ion  genannt, w rde hoch geachtet  

 
s ankbarkeit set te man ihm a  dem lten atha st rm ein enkmal   

Seitdem wacht er, die ei e ra chend, ahra s nd ahrein nentwegt über  
die Stadt alen  
 



eute  Aalene  i nle 
e te wird das alener S ionle von der onditorei mmann rod iert nd verka t  

 
as alener S ionle ist eine om osition a s arter aseln ß- o gat- reme, mhüllt von 

köstlicher herber Schokolade nd einem Bödchen a s ar i anmakrone  
 

as Schokoladendessert wird bereits seit 7 in andarbeit hergestellt   
ie S ionle haben eine röße von ca  7  ,  cm nd sind  cm dick   

 
Be g  www s ionle de 
 



11 a tb unnen 
er Br nnen war ür die Bevölker ng der eichsstadt alen ein wesentlicher Bestandtell der 

Wasserversorg ng  
ie Wasserstelle war rs rünglich ßerst rimitiv, der Br nnenkasten a s ol  nd daher nicht 

sonderlich dicht  an entschied sich deshalb schließlich ür einen achteckigen Br nnenkasten a s 
sseisen  n der Stelle dieses ersten g sseisernen Br nnens steht seit 7  eine 

e schö ng im Stile des Barock   
ie ig r des aisers ose h  ist die o ie des Originals, das im o er des atha ses steht  ie 

Br nnen latten eigen das württembergische Wa en von 7 , das alener Stadtwa en nd 
die Wa en der eingemeindeten Stadtteile  
 
 



12 Alte  at au  
er ehemalige astho  rone- ost  7  

erstmals rk ndlich erw hnt  diente bis  als 
h rn- nd a is sche oststation nd von 07 

bis 7  als atha s  
s ist vor allem d rch die Beherberg ng 
rominenter ste in die eschichte eingegangen 
as a oleon enster  erinnert noch he te an 

den enthalt des ran ösischen aisers im 
ahre 0  n der ßenwand be indet sich das 
lteste Stadtwa en a s dem ahre   
e te beherbergt das eb de eine S ielst tte 

des heaters der Stadt alen, ein leink nstca  
sowie die alerie des nstvereins alen  
 



a  a le n en te  
ieses enster in alen ist a ch bekannt als a oleon- enster  assiert ist das an e am  

Oktober 0 , als a oleon a  dem Weg nach lm mit seinen r en in alen alt machte  
r dinierte gerade in der weiten tage der rone- ost  ra ßen hatte die rm hr des 

historischen atha ses bei seinen Soldaten ür sehen gesorgt   eder vollen St nde 
schl gen n mlich wei Widder- ig ren an der hr ihre ö e sammen  as amüsierte die 
Soldaten derart, dass ein la tes el chter olgte  eswegen wollte a oleon a ch g cken, was 
dra ßen los war  nd da war er so im lsiv, dass er vergaß, dass das enster geschlossen war  
So hat sich a oleon in alen eine bl tige ase geholt  
 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
1  e abla e 
     unnen 

ro essor rit  ss  
r erinnert an ein alener Original, das 
m die vorlet te ahrh ndertwende 

Bre eln a s einem alten W schekorb 
verka te nd d rch sein komisches 
Wesen r rheiter ng der alener 
Bürgerscha t beitr g  
 





14 ta tmaue a a e 
este der mittelalterlichen Stadtbe estig ng  rch die mma er ng gren te sich die Stadt klar von ihrem 
mland ab  
ie ingma er war etwa  m hoch, , 0 m bis , 0 m dick nd tr g einen mla enden Wehrgang  Sie 

besaß eine nge von 0 etern nd mschloss eine l che von ,  ektar  or dem a erring 
be anden sich wei Wassergr ben, die d rch einen m chtigen ingwall getrennt waren  

ie l chen wischen Stadtma er nd inneren raben w rden von den Bürgern der Stadt im  
ahrh ndert teilweise als arten gen t t  

 


